Außerordentliche Beilage 
zu 
Nr. 18 des Amtsblatts der Königlichen Regierung zu Marienwerder. 


Marienwerder, den 29. April 1896. 


Führer nicht anweſend ſind oder ihre Abweſenheit 
nicht genügend begründet haben, bis zum Eintreffen 
der Führer zurückzuhalten. 
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Polizeiverordnung 
über die 
Benutzung der Schleuſenanlagen bei Einlage, 
Kreis Danziger Niederung. 


Vorzugsrecht. 

Auf Grund des § 138 des Geſetzes über die Kaiſerliche und Königliche Fahrzeuge, ſodann 
allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 Fahrzeuge, welche mit Pulver und anderen Spreng⸗ 
(Geſ. S. p. 195 ff.) wird über die Benutzung der ſtoffen oder mit leicht brennbaren Stoffen beladen 
Schleuſenanlagen bei Einlage, Kreis Danziger Niederung, find, und ſchließlich Fahrzeuge, deren Führer Vorzugs⸗ 


folgende Polizeiverordnung erlaſſen. päſſe von der Königlichen Waſſerbauinſpektion zu 
I. Allgemeine Vorſchriften. Dirſchau vorzeigen, haben vor allen anderen Fahr: 

1. zeugen das Vorzugsrecht beim Durchſchleuſen. 
Verkehrszeit. | Davon abgeſehen, haben Perſonendampfer vor 


Der Verkehr durch die Schleuſenanlagen bei Frachtdampfern und Dampfer vor Segelſchiffen jeder 
Einlage findet in den Wochentagen täglich von Sonnen- Art den Vorzug beim Durchſchleuſen ze der Schleuſen⸗ 
aufgang bis Sonnenuntergang ſtatt. meiſter kann jedoch aus beſonderen Gründen hiervon 

An Sonn: und Feiertagen find die Schleuſen- abweichen. 
anlagen für Schiffe jeder Art von Sonnenaufgang bis § 4. 

Sonnenuntergang mit Ausnahme der Stunden von Beſeitigung von Verkehrs hin derniſſen. 
8 Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nachmittags geöffnet. Für die Beſeitigung verſunkener Fahrzeuge und 

Für Flöße ſind die Schleuſenanlagen an Sonn- Flöße innerhalb der Anlagen hat der Führer des 
und Feiertagen überhaupt nicht geöffnet. Fahrzeuges oder Floßes, für die Beiſeitigung ſonſtiger, 

Ausnahmsweiſe können auch Schiffe an Sonn- den Verkehr durch die Schleuſen hindernden Gegen: 
und Feiertagen zwiſchen 8 Uhr Vormittags und 2 Uhr ſtände derjenige Sorge zu tragen, welcher das Hinderniß 
Nachmittags, ſowie Flöße an Sonn: und Feiertagen verurſacht hat. Erfolgt die Beſeitigung durch den 
zwiſchen Sonnenaufgang und Sonnenuntergang durch Verpflichteten nicht innerhalb einer von der Königlichen 
die Schleuſenanlagen befördert werden, wenn ein da- Waſſerbauinſpection beſtimmten Friſt, jo erfolgt fie 
hingehendes Geſuch ſpäteſtens am Tage vorher an auf Koſten des Verpflichteten durch die Königliche 
den Schleuſenmeiſter gelangt iſt und der Königliche Waſſerbaninſpection. 
Waſſer⸗Bauinſpektor zu Dirſchau das Geſuch ge— 
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nehmigt hat. Verbot von Follenlaſſen dier ik ez 
Perſonendampfern kann die, nach dem vorigen und von Verunreinigungen. 
Abſatz erforderliche Erlaubniß für beſtimmte Zeiten In den Schleuſen und Kanälen iſt das Fallen⸗ 
7 


Innerhalb der Stunden von 8 Uhr Vormittags bis laſſen von Ankern und jede Verunreinigung durch 
m Uhr Nachmittags auf Widerruf ein für allemal er: Auswerfen von Kohlenaſche, Abfälle u. ſ. w. verboten. 
heilt werden. 


2. | 9 6. 
N Verbot des Gebrauchs von Bootshaken 
Die Führer der Schiffe und Flöße haben ſich und Beſchlagrudern. 


nach ihrer Ankunft bei der Schleuse, ſpäteſtens aber „,; Unterſagt iſt das Einſetzen von Bootshaken und 
ahn Liege: 1) unäte, Tomie in bie Befefügungen ber Ufer Im 
11 . 8 a) n, en auen Vorhafen und an den Liegeplätzen, verboten iſt ferner 
pieren, Paſſen, Frachtbriefen, Gewerbeſcheinen u. ſ. w. eben an den Mferbefeſt Äh a 

bei dem Schleuſenmeiſter zu melden und, wenn ihnen . 9 Terberettigtiüigen: 

te Benutzung der Anlagen geſtattet wird, derſelben SEN 

ohne Ausnahme perſönlich beizuwohnen. Der Schleuſen⸗ Ermäßigung der Fahrgeſchwindigkeit. 
meiſter iſt befugt, ſolche Schiffe und Flöße, deren Die Dampfer dürfen im Vorhafen und in den 


Kanälen nur ganz langſam fahren. Das Wenden 


in den Kanalen iſt nicht geſtattet. 
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Segeln. 

Die Benutzung eines Segels iſt nur kleinen 
Handkähnen und Fiſcherbooten, und zwar nur im Vor⸗ 
hafen, geſtattet. 

8:9, 
Verbot der eigenmächtigen Benutzung 
der Betriebs einrichtungen. 

Jede eigenmächtige Benutzung der für den Be⸗ 
trieb der Schleuſenthore und der Drehbrücken über 
den Schleuſenoberhäuptern getroffenen Einrichtungen 
iſt unterſagt. 

§ 10. 

Außer den, in den beſonderen Vorſchriften dieſer 
Polizeiverordnung bezeichneten Anordnungen iſt auch 
allen ſonſtigen Anordnungen des Schleuſenmeiſters, 
ſoweit ſie die Ordnung und Sicherheit des Verkehrs 
e des Schleuſenbezirks betreffen, Folge zu 
eiſten. 

II. Beſondere Vorſchriften für die Benutzung 
der Flößereianlage. 
lat 


Liegeplätze. 

Thalwärts ankommende Flöße haben zu ihrer 
Umformung für die Einfahrt in den Oberkanal ober⸗ 
halb deſſen Abzweigung vom Strome die, ihnen von 
den Strompolizeibeamten angewieſenen und durch 
Tafeln mit der Aufſchriſt: „Liegeplatz für Flöße“ 
kenntlich gemachten Plätze am linken Stromufer derart 
einzunehmen, daß der Betrieb der Seilfähre bei 
Schönbaum in keiner Weiſe geſtört wird. Andere als 
dieſe angewieſenen Uferſtellen dürfen nicht benutzt 
werden. 

Bei der Auswahl und Benutzung der Plätze iſt 
den Anweiſungen des Schleuſenmeiſters, des Strom 
meiſters und des Fährauſſehers Folge zu leiſten. Dieſe 
haben darauf zu achten, daß die Flöße je nach ihrer 
Ankunft der Reihe nach hintereinander anlegen. 

Bergwärts ankommenden Flößen wird zu ihrer 
Umformung in jedem einzelnen Falle der Liegeplatz 
vom Schleuſenmeiſter beſonders angewieſen. 

12. 


Geräthe. 

Die Flöße müſſen mit ausreichenden Geräthen 
zum Feſtlegen und Treideln verſehen ſein; Flößen, 
welche ſolche Ausrüſtung nicht beſitzen, kann die Be⸗ 
nutzung des Ufers und die Einfahrt in den Oberkanal 
verſagt werden. 

§ 13. 
Form der Flöße. 

Bevor die Flöße in den Kanal einfahren, müſſen 
ſie ſo umgeformt werden, daß ihre Länge höchſtens 
200 m und ihre Breite nicht mehr als 10 m beträgt. 

14. 


Einfahrt. 
Die Einfahrt eines ungeformten Floſſes in den 


2 — 
Oberkanal darf nur nach gegebenem Signal geſchehen. 
Das Signal, aus einem Maſt mit beweglichen Armen 
beſtehend, iſt an dem Oberhaupte der Flößereiſchleuſe 
aufgeſtellt und zeigt die Einfahrt durch einen wage: 
rechten Arm an, welcher nach rechts, vom Beſchauer 
aus geſehen, zeigt. Iſt das Floß ganz eingefahren, 
ſo ſenkt ſich der Arm; erſt wenn dieſer wiederum die 
wagerechte Lage zeigt, darf das nächſte Floß folgen. 
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Benutzung der Flößereiſchleuſe. 

In der Regel iſt die Schleuſe für zu Thal 
fahrende Flöße geöffnet. Die umgeformten Flöße ($ 13) 
haben alsdann einzeln den Kanal und die Schleuſe 
bis zum Unterwaſſer unter Benutzung der Strömung 
ohne Aufenthalt zu durchfahren, wobei die Bemanmıng 
darauf zu achten hat, daß die Flöße weder an den 
Kanalwänden, den Schleuſenthoren, oder den Schleuſen— 
mauern anſtoßen, noch ſich feſtſetzen und den Kanal 
verſperren. 

Jedes durchfahrende Floß muß deshalb vorn und 
hinten mit einem Tau ausgerüſtet ſein, um gegebenen 
Falles ein Feſthalten und Feſtlegen an den dafür 
vorgeſehenen Uferpfählen zu ermöglichen. 

Auf jedem durchzuſchleuſenden Floß müſſen ſich 
mindeſtens zwei Flößer befinden; außerdem hat auf 
jedem Ufer noch ein Flößer das Floß zu begleiten. 

Die Vorſchriften dieſes § gelten auch für alle 
durch Dampfer geſchleppte Flöße. 

16. 


Verhalten im Unterwaſſer. 

Im Unterwaſſer angekommen, hat ſich jedes Floß 
ungeſäumt von dem unteren Kanalende ſo weit zu 
entfernen, daß das nächſte Platz findet. Es iſt deshalb 
die Fahrt ohne Unterbrechung, wenn erforderlich, unter 
Verwendung von Schleppdampfern fortzuſetzen. Hier⸗ 
bei darf indeſſen die Schiffahrt zu dem oder von dent 
daneben liegenden Unterkanal der Schiffsſchleuſe in 
keiner Weiſe beeinträchtigt werden. Iſt dies widriger 
Winde halber oder aus anderen Gründen vorausſicht⸗ 
lich doch zu befürchten, ſo kann der Schleuſenmeiſter 
die Durchfahrt der Flöße durch die Floßſchleuſe ent⸗ 
ſprechend hinausſchieben. 


Verhalten der zu Berg fahrenden Flöße. 

Für die zu Berg gehenden vor der Flößerei⸗ 
ſchleuſe unter Benutzung eines Schleppdampfers oder 
mittels Treidelzuges eintreffenden Flöße gelten außer 
der Beſtimmung über die Umformung in $ 13 die 
Vorſchriften in den 88 14 bis 16 mit der Maßgabe, 
daß an die Stelle des Wortes „Oberkanal“ in & 14 
das Wort „Unterkanal“, an die Stelle der Worte „zu 
Thal“ und „bis zum Unterwaſſer“ in § 15 die Worte 
„zu Berg“ und „bis zum Oberwaſſer“ und an die 
Stelle der Worte „Unterwaſſer“, „von dem unteren 
Kanalende“ und „Unterkanal“ in § 16 die Worte 
„Oberwaſſer“, „von dem oberen Kanalende“ und 
„Oberkanal“ treten. 

Im Oberwaſſer angekommen, müſſen ſich dieſe 


Flöße außerdem ungeſäumt ſo weit ſchleppen laſſen, 
daß die daſelbſt zur Einfahrt bereit liegenden Flöße 
nicht aufgehalten oder in ihren Bewegungen gehindert 
werden. 
8 18. 
Schleuſung. 
Sind die Thore der Flößereiſchleuſe geſchloſſen, 
o gelten für die Einfahrt in den Ober- und in 
den Unterkanal ebenfalls die Beſtimmungen der 88 13 
und 14. In Uebrigen haben ſich die Flöße in ange⸗ 
meſſener Entfernung von den Thoren feſtzulegen und 
durch die geöffneten Thore erſt dann einzufahren, wenn 
von dem Schleuſenmeiſter oder einem der Schleuſen⸗ 
wärter die Aufforderung dazu ergeht. Auch in der 
Schleuſenkammer dürfen die feſtzulegenden Flöße die 
Bewegung nicht beſchränken, auch haben ſie die Aus⸗ 
fahrt erſt nach ergangener Aufforderung vorzunehmen. 
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Verhalten der Schleppzüge. 

Zu Berg gehende Schleppzüge können die Flößerei 
ſchleuſe benutzen, ſobald das Zeichen am Signalmaſt 
(§ 14) gegeben iſt, d. h. ſobald dieſer, vom Schlepp⸗ 
zuge aus geſehen, einen nach rechts erhobenen wage— 
rechten Arm zeigt. Fehlt das Einfahrtszeichen, ſo iſt 
die Flößereianlage nicht zugänglich; ſie müſſen alsdann 
den Weg durch die Schifffahrtsanlage nach den be— 
ſonderen Weiſungen des e nehmen. 

20. 


Sperrung. 

Während der Ausführung von Ausbeſſerungs—⸗ 
arbeiten an der Flößereianlage von ſolchem Umfange, 
daß ſie geſperrt werden muß, geht der geſammte Ver⸗ 
kehr nach den beſonderen Anweiſungen des Schleuſen⸗ 
meiſters durch die Schiffsſchleuſe. 

III. Beſondere Vorſchriften für die Benutzung der 
N 
le 


Liegeplätze. 

Thalwärts ankommenden Fahrzeugen, welche vor 
der Einfahrt in die Schleuſe Liegeplätze benutzen wollen, 
werden ſolche oberhalb der genannten Einfahrt am 
linken Ufer aufwärts bis zur Abzweigung des Flößerei⸗ 
kanals angewieſen. Die Fahrzeuge legen je nach ihrer 
Ankunft hintereinan er an, und haben dabei die Wei⸗ 
lungen der Beamten zu befolgen, welche auch Ab⸗ 
weichungen von dieſer Reihenfolge anzuordnen befugt ſind. 

> 22. 


Zu Berg gehende Fahrzeuge können ſich unter: 
halb der Schleuſe am rechten Ufer des Schleuſenkanals 
und unterhalb deſſelben an den Plätzen feſtlegen, welche 
durch Tafeln mit entſprechender Aufſchrift als Liege⸗ 
plätze bezeichnet ſind, jedoch nur ſolange, bis die Ein⸗ 
fahrt in die Schleuſe ſtattfinden kann. Ein längeres 
Verweilen iſt nur mit ausdrücklicher Genehmigung des 
Schleuſenmeiſters zuläſſig. 

Die Fahrzeuge dürfen je nach ihrer Ankunft nur 
hintereinander und in einer Reihe anlegen. Daſſelbe 
geit auch für ganze Schleppzüge, ſobald diefe den Weg 
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durch die Schleuſe nehmen müſſen. Das Anı 

einzelnen Perſonen- oder Frachtdampfern an 

dieſem Zwecke unterhalb der Schleuſe erbauten Land 

brücken darf indeſſen hierdurch nicht behindert wer. 
. 


ifa i den Borbafer. 

Vor den Liegeplätzen oberhalb der Hafeneinfahrt 
aus ($ 21) find die Fahrzeuge ſtevenrecht in den Vor⸗ 
hafen einzubringen und zwar hintereinander längs des 
linken Hafenufers, wo ſie an den dort befindlichen 
Uferpfählen in einer Reihe hinter einander bis zur 
Durchſchleuſung feſtlegen können. Ein längeres Ver⸗ 
weilen an dieſer Stelle iſt nur mit beſonderer Ges 
nehmigung des Schleuſenmeiſters zuläſſig. 

Der Verkehr von einzelnen Perſonen- oder Fracht: 
dampfern zu und von der oberhalb der Schleuſe an⸗ 
gelegten Landungsbrücke darf in keiner Weiſe beein⸗ 
trächtigt werden. 

8 24. 
Verhalten in der Schleuſe. 

Zur Ein⸗ und Ausfahrt iſt eine Aufforderung 
von Seiten des Schleuſenperſonals abzuwarten. Sie 
erfolgt ſtets links zur Fahrrichtung. Nach der Aus⸗ 
fahrt müſſen ſämmtliche Fahrzeuge ihre Fahrt ohne 
Aufenthalt über die bezeichneten Liegeplätze hinaus 
fortſetzen. Abweichungen hiervon ſind nur mit Ge— 
nehmigung des Schleuſenmeiſters zuläſſig. 

In der Schleuſe muſſen die Fahrzeuge ſich ſo 
feſtlegen, daß ein Vorwärts- oder Rückwärtsgehen nicht 
ftattfinden kann und die Bewegung der Thore nicht 
behindert wird. 

A 25. 

Alle Fahrzeuge müſſen mit den zum Feſtlegen 
erforderlichen Geräthſchaften verſehenſein; nicht genügend 
ausgerüſtete Fahrzeuge können von der Benutzung der 
Liegeplätze und der Schleuſe ausgeſchloſſen werden. 

> 26. 


Während der Ausführung von Ausbeſſerungs— 
arbeiten von ſolchem Umfange, daß die Schiffsſchleuſe 
geſperrt werden muß, geht der geſammte Verkehr nach 
den beſonderen Anordnungen des Schleuſenmeiſters 
durch die Flößereiſchleuſe, ſoweit es nach deren Ein⸗ 
richtungen und Abmeſſungen möglich iſt. 

IV. Beſondere Vorſchriften für den Land⸗Verkehr 
über die Drehbrücken. 
27. 

Die von den Deichen zu den Drehbrücken füh⸗ 
renden Wege innerhalb des Schleuſenbezirks (vergl. 
$ 31), die Drehbrücken ſelbſt und der dieſelben ver- 
bindende Weg dürfen von Fuhrwerken und Reitern 
nur im Schritt und ohne unnöthigen Aufenthalt paſſirt 
werden. 

Ein Begegnen von Fuhrwerken, Reitern und 
Viehtrausporten darf auf den Drehbrücken und auf 
dem Wege zwiſchen denſelben nicht ſtattfinden. 
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Werden Vorbereitungen zum Ausſchwenken der 
Drehbrücken getroffen, die durch das Niedergehen der 
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Schlagbäume, das Läuten der Signalglocken und beileiner Geldſtrafe bis zu 60 Mark beitraft, an deren 
Dunkelheit durch rothes Licht in den Schlagbaum⸗ Stelle im Unvermögensfall eine entſprechende Haft⸗ 
laternen angezeigt werden, jo müſſen Fuhrwerke, Reiter ſſtrafe tritt. 
und Viehtransporte vor den Brücken an den mit der § 31. 
Aufſchrift: „Grenze des Schleuſenbezirks“ verſehenen Die Grenzen des Geltungsbezirks dieſer Polizei⸗ 
Tafeln halten und dürfen ihren Weg erſt fortſetzen, verordnung in der todtgelegten Danziger Weichſel und 
wenn die Brücke wieder vollkommen eingeſchwenkt iſt, auf den Wegen, welche von den Deichen zu den Dreb- 
die Schlagbäume ſich gehoben haben und bei Dunkel- brücken führen, werden durch Tafeln im Waſſer und 
heit die Schlagbaumlaternen weißes Licht zeigen. an den Wegen mit der Aufſchrift: „Grenze des 
29, Schleuſenbezirks“ bezeichnet. 
Fuhrwerke, deren Ladung eine Breite von mehr § 32. 
als drei Meter hat, oder welche mit Ladung mehr als Für die Handhabung dieſer Polizeiverordnung 
7 Tonnen (140 Zentner) wiegen, dürfen die Dreh- find, ſoweit nicht an einzelnen Stellen beſondere 
brücken nicht paſſiren. Beamte als zuſtändig benannt ſind, alle Beamten der 
V. Strafbeſtimmungen. Königlichen Waſſerbauinſpektion Dirſchau zuſtändig, 
30. deren Geſchäfte ſich auf den Schleuſenbezirk erſtrecken 
Uebertretungen der Beſtimmungen der 88 2, 5 und zu deren Geſchäftsbereich die einzelne Anordnung 
bis 19, 21 bis 25, 27 bis 29 dieſer Polizei⸗Ver⸗ ihrem ſachlichen Inhalte nach gehört. 5 
ordnung werden, ſoweit nicht Gefege*) oder anderweitige Zum Erlaß polizeilicher Strafverfügungen ift 
Polizeiverordnungen eine höhere Strafe androhen, mit bf 5 Königliche Waſſerbauinſpector in Dirſchau 
b efugt. 
„) vergl. beſonders: § 33. 
Reichsſtrafgeſetzbuch § 321: Wer vorſätzlich Schleuſen Die Polizeiverordnung des Chefs der Strombau— 
zerſtört oder beſchädigt, oder in ſchiffbaren Kanalen das Fahr- verwaltung vom 8. Mai 1895 zur Regelung des 


waſſer ſtört und durch eine dieſer Handlungen Gefahr für das Saz 1 . . 
Leben oder die Geſundheit Anderer herbeiführt, wird mit Schiffahrts⸗ und Flößereiverkehrs auf der Danziger 


Gefänguiß nicht unter drei Monaten beſtraft. Weichſel wird hiermit aufgehoben. 
Iſt durch eine dieſer Handlungen eine ſchwere Körper⸗ 3 34. 
verletzung verurſacht worden, ſo tritt Zuchthausſtrafe bis zu Dieſe Polizeiverordnung tritt mit dem Tage 


ſünf Jahren und, wenn der Tod eines Menſchen verurſacht ., ee 5 7 0 
worden iſt, Zuchthausſtrafe nicht unter fünf Jahren ein, 0 ihrer Verkündigung durch das Amtsblatt der König— 


ebendort § 326. Iſt eine der in $ 321 bezeichneten lichen Regierung zu Danzig in Kraft. 


Handlungen 110 1 1 fang 0 e Danzig, den 26. Februar 1896. 

durch die Handlung ein Schaden verurſacht worden iſt, au 8 S 

Gefängniß bis zu einem Jahr, und wenn der Tod eines Menſchen Der 7 bel p den 

verurſacht worden iſt, auf Gefäuguiß von einem Monat bis zu er Ober⸗Präſiden 

drei Jahren zu erkennen. Staatsminiſter von Goßler. 
— ——— eee —: 
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Ausgegeben am 30, April 186. Druck der R. Kanter'ſchen Hofbuchdruckerei. 


